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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 23. Mai, 11.15 Uhr,

Palmenhaus an der Sachsenstraße 9, gegenüber Schyrenbad

Bürgermeister Hep Monatzeder stellt zusammen mit Baureferentin Rose-
marie Hingerl und dem Referenten für Gesundheit und Umwelt, Joachim
Lorenz, die neue Fotovoltaikanlage im so genannten „Palmenhaus” der
städtischen Kulturgärten vor und informiert über den weiteren Ausbau der
Solarenergienutzung im Bereich städtischer Bauwerke.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 23. Mai, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zum zehnjährigen Bestehen des
Beschäftigungsbetriebes Diakonia der Inneren Mission.

Wiederholung
Dienstag, 23. Mai, 19 Uhr,

Hauptstelle der Stadtsparkasse München, Sparkassenstraße 2

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zur Eröffnung der
Fotoausstellung „Allianz der Legenden – eine Hommage an den Fußball”.
Legendäre Weltfußballer haben sich, festgehalten in Millionen von Einzel-
fotografien, mit ihrer charakteristischen Mimik, bezeichnenden Körperhal-
tung und typischen Gestik ins Bewusstsein der kollektiven Wahrnehmung
eingeprägt. Der Zeichner und Cartoonist Dieter Olaf Klama und der Bild-
hauer, Maler und Fotograf Martin Rosenthal sind nun einen außergewöhn-
lichen künstlerischen Weg gegangen: Im Portrait einzelner Spieler arbeite-
ten sie das Einzigartige und Unverwechselbare heraus und stellten dieses
Portrait in einen neuen Hintergrund. Entstanden ist dabei eine über-
raschende und unterhaltsame Galerie der Ikonen der Fußballgeschichte.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 29. Mai, 19 Uhr,

Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter S. Pelkowski
statt.

Montag, 29. Mai, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 29. Mai, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Montag, 29. Mai, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

Schule stellt Europa-Projekte vor

(22.5.2006) Am Dienstag, 23. Mai, stellt die Städtische Robert-Bosch-
Fachoberschule im Rahmen einer Veranstaltung mit Moderation durch
den Bayrischen Rundfunk zwei Europaprojekte vor. Die Veranstaltung
findet in der Zeit von 11 bis 13 Uhr in den Räumen der Schule, Lindwurm-
straße 90 (U 3, U 6 Haltestelle Poccistraße) statt.
In den vergangenen Wochen absolvierten 54 ausgewählte Schülerinnen
und Schüler der 11. Jahrgangsstufe ein vierwöchiges kaufmännisches
Praktikum im Ausland. Die Praktikumsplätze wurden von Partnerschulen
in Dänemark, Schweden, Finnland, Estland, Polen, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Rumänien, Griechenland, Italien Spanien, Belgien, Niederlande ,
Irland und Großbritannien vermittelt. Praktika für 34 Praktikanten der aus-
ländischen Schulen wurden im Gegenzug in Münchner Praktikumsbetrie-
ben organisiert.



Rathaus Umschau
Seite 4

Seit 1998 führt die Schule im Rahmen des EU-Berufsbildungsprogramms
Leonardo dieses Praktikum durch, das durch EU-Mittel, Spenden der Prak-
tikumsbetriebe, die Robert Bosch GmbH Stuttgart und den Förderverein
Fachoberschule finanziell unterstützt wird.
Die Auslandspraktikanten erhalten nach erfolgreichem Abschluss das Zer-
tifikat Europass. Der Europass bescheinigt einen Bildungsabschnitt im eu-
ropäischen Ausland. Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt durch die
Universität Innsbruck, Institut für Organisation und Lernen, Wirtschafts-
pädagogik und Evaluationsforschung.
Das EU-Sokrates-Comenius–Projekt Vindee (Virtual Network and Data-
base for E-Teaching and E-Learning) hat das Ziel, ein internationales Lehr-
und Lernportal (Unterrichtsdatenbank der europäischen Partnerschulen)
aufzubauen. Hierzu soll innerhalb von drei Jahren von Schülern und Leh-
rern zusammen mit den Partnerschulen ein internationaler gemeinsamer
Datenbank-Pool von E-Learningeinheiten für diverse Fächer, Kurse, Lern-
gebiete, fächerübergreifende Lernfelder einschließlich Leistungstests zur
Erreichung gemeinsamer Bildungs-/Qualitätsstandards entwickelt werden.
Die Geschäftsführung der Bosch Sicherheitssysteme GmbH Ottobrunn
und die Konsuln von Polen, Rumänien, Slowakei, Tschechien, Ungarn und
den Niederlanden überreichen den Absolventen der Auslandspraktika das
Zertifikat „Europass“ und zeichnen einige Schülerinnen und Schüler für her-
ausragende Leistungen mit Geldpreisen aus. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer am EU-Sokrates-Comenius–Projekt Vindee erhalten ebenfalls ein
Zertifikat.
Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte werden im Lauf der Veranstaltung in
Interviews mit dem Bayerischen Rundfunk, Redaktion Bildungspolitik,
über ihre ganz persönlichen Erfahrungen in den Projekten berichten.

Beflaggung zum 23. Mai

(22.5.2006) Zum Jahrestag der Verkündung des Grundgesetzes am 23.
Mai 1949 werden am Dienstag, 23. Mai, die städtischen Dienstgebäude
beflaggt.

Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(22.5.2006) Im dritten Konzert der Reihe „Wolfgang Amadeus Mozart: Kla-
viersonaten-Zyklus“ spielt der Pianist Andreas Skouras am Donnerstag,
25. Mai (Christi Himmelfahrt), um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum
im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Sonaten KV 330 bis
333 und die Fantasie KV 297. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 22. Mai 2006

Ernährung und Flüssigkeitsversorgung in Pflegeheimen verbessern

Anfrage Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) vom 17.2.2006

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf die Feststellungen der Münchner
Heimaufsicht, dass es gravierende Mängel bei der Ernährung und Flüssig-
keitsversorgung der Bewohner/-innen in Münchner Alten- und Pflegehei-
men gibt. Sie benennen zugleich die Befürchtungen von Fachleuten, dass
dieses Problem immer größer wird.

Zu Ihrer Anfrage vom 17.02.2006 wurde Fristverlängerung gewährt, dafür
danke ich.
Das Sozialreferat nimmt im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im Ein-
zelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Welche Maßnahmen werden insgesamt von der Stadt zur Verbesserung der
Ernährung und Flüssigkeitsversorgung in Pflegeheimen unternommen?

Antwort:

Grundsätzlich verpflichten sich Pflegeeinrichtungen mit Abschluss des Ver-
sorgungsvertrages zur Einhaltung der Qualitätsmaßstäbe. Zu ihrem Auf-
gabengebiet gehört gemäß Heimgesetz und Pflegeversicherungsgesetz
die Erbringung der Leistungen nach dem allgemein anerkannten Stand
fachlicher Erkenntnisse. Die Möglichkeiten zeitgemäßer Pflege und Be-
treuung haben sich insbesondere in den letzten Jahren rapide weiter ent-
wickelt. Hier gibt es sicher einen Nachholbedarf im Sinne von Personalent-
wicklung, der grundsätzlich über die Träger und Betreiber zu decken ist.

Die Münchner Heimaufsicht und das Sozialreferat haben eine eintägige
Schulungsreihe in Auftrag gegeben, bei der zum Thema Ernährung und
Flüssigkeitsversorgung u. a. Pflegedienstleitungen und Pflegebereichslei-
tungen Münchner Alten- und Pflegeheime angesprochen wurden. Grund-
lage der Schulungen war der allgemein anerkannte Stand der Pflege und
Betreuung (Grundsatzstellungnahme Ernährung und Flüssigkeitsversor-
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gung des Medizinischen Dienstes der Spitzenverbände vom Juli 2003).
Die Schulungsmaßnahme wurde darüber hinaus auf Einrichtungen der Be-
hindertenhilfe sowie gesetzliche Betreuer/-innen ausgeweitet.

Vor Ort verfolgen sowohl die Münchner Heimaufsicht (bei Heimnach-
schauen) als auch die Mitarbeiter/-innen der Beschwerdestelle für Proble-
me in der Altenpflege (Zugang über Einzelfälle) einen beratenden Ansatz.
Die Mitarbeitenden der Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege
beraten laut Antwort vom 03.03.2006 beispielsweise bei festgestellten
Problemen oder Mängeln mit dem Ziel, über gemeinsame Vereinbarungen
eine positive Veränderung zu erreichen. Damit sollen Lernprozesse über
den Einzelfall angestoßen werden, die Qualitätsentwicklungsprozesse vor-
antreiben können. Dazu ist es erforderlich, dass dies von der Leitungsebe-
ne entsprechend aufgegriffen und verfolgt wird.
Laut Schreiben der Münchner Heimaufsicht vom 09.03.2006 werden auf
deren konsequente Intervention alle Bewohner/-innen in Heimen beim Ein-
zug und während des Aufenthaltes in den Einrichtungen regelmäßig gewo-
gen und ihr Ernährungszustand verstärkt überwacht. Dazu kommen die
Einführung von durchdachtem Risikomanagement, die angemessene Um-
setzung der resultierenden Erkenntnisse sowie die Forderung nach Darrei-
chung von angemessenen Zusatzmahlzeiten, angemessener Kost, Darrei-
chung von Zwischenmahlzeiten und mehreren kleinen Mahlzeiten über den
Tag.

Frage 2:

Gibt es spezielle Nachschauen und Kontrollen?

Antwort:

Der Medizinische Dienst der Krankenversicherung (MDK Bayern) gibt in
seiner Antwort vom 07.03.2006 an, dass im Bereich der Landeshauptstadt
München keine spezifischen Prüfungen zu diesem Thema durchgeführt
werden. Bei der Auswahl der Bewohner/-innen, die in die Stichprobe einbe-
zogen werden, werden jedoch gezielt Bewohner/-innen ausgewählt, bei
denen Hinweise auf Einschränkungen in der Ernährungs- und Flüssigkeits-
zufuhr bestehen. Prüfschwerpunkt ist dieses Thema selbstverständlich in
Einrichtungen, bei welchen entsprechende Beschwerden vorliegen bzw.
bereits in der Vergangenheit Defizite festgestellt wurden.

Die Münchner Heimaufsicht überprüft bei ihren Begehungen diesen
Aspekt bei Bewohner/-innen in Heimen stets im Rahmen der üblichen
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Routine, dort liegt auch obligat ein Beratungsschwerpunkt bei allen Nach-
schauen.
Die untersuchte, repräsentative Stichprobengruppe liegt bei etwa 10 %
der Bewohner/-innen pro Nachschau. Spezielle Nachschauen gibt es ein-
zelfallbezogen im Beschwerdefall, oder wenn das Haus bezüglich der Pro-
blematik systemische Mängel aufweist. Hier sieht die Münchner Heimauf-
sicht auch weiterhin die Bedeutung des vernetzten Vorgehens bezüglich
abgestimmter Verfahren und punktueller Schwerpunktsetzungen mit dem
Sozialreferat und dritten städtischen Stellen.

Frage 3:

Steigt die Zahl der Beschwerden über mangelhafte Ernährung in Pflegehei-
men oder ist sie rückläufig?

Antwort:

Für den Bereich der Landeshauptstadt München liegen laut MDK Bayern
keine Zahlen vor. Im Bereich der Ergebnisqualität waren, bayernweit be-
trachtet, geringfügige Verbesserungen festzustellen. Während 2003 im Be-
reich der Ernährung und Flüssigkeitsversorgung bei
32,7 % der Bewohner/-innen, bei denen Einschränkungen in diesem Be-
reich bestanden, die pflegerische Versorgung als „nicht sachgerecht” beur-
teilt wurde, lag der Prozentsatz im Jahr 2004 etwas geringer bei 31,1 %.
Die Zahlen für 2005 liegen aktuell noch nicht vor. (Quelle: Statistik gemäß
§ 118 SGB XI 2003/2004)

Laut Münchner Heimaufsicht hat sich die Zahl der Beschwerden über
mangelhafte Ernährung in Pflegeheimen zum jetzigen Zeitpunkt weder
messbar erhöht noch verringert.

Bei der Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege hat sich laut
Antwort vom 03.03.2006 der Anteil der einzelnen Beschwerdeinhalte zum
Thema Ernährung und Flüssigkeitsversorgung an allen Beschwerdeinhal-
ten zum stationären Bereich in München in den letzten beiden Jahren
(2004, 2005) nicht verändert.

Frage 4:

Wurden die Schulungsangebote von allen Einrichtungen angenommen?

Antwort:

Es wurden 195 Bereichsleitungen (Stationsleitungen) sowie 17 Pflege-
dienstleitungen aus 36 Münchner Alten- und Pflegeheimen (d. h. 53 %)
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erreicht. Dies spricht für ein großes Interesse und im Sinne der Multiplika-
tor/-innen auch für ein hohes Potential an Veränderungen.

Frage 5:

Wird überprüft, ob die Empfehlungen der Schulung auch tatsächlich in den
Einrichtungen umgesetzt werden?

Antwort:

Eine spezifische Überprüfung anhand der Schulungsinhalte findet laut
MDK Bayern nicht statt. Entsprechend der aktuell überarbeiteten MDK-
Anleitung für die Qualitätsprüfungen wird das Thema Ernährung und Flüs-
sigkeitsversorgung auf verschiedenen Ebenen geprüft. Neu aufgenommen
wurde ein Kapitel, welches sich ausschließlich mit dem Thema „Verpfle-
gung” befasst . Im Rahmen der Qualitätsprüfung werden sowohl einrich-
tungsbezogene Prüfinhalte (z. B. Konzept mit Aussagen zur Leistungsge-
staltung Verpflegung, angemessene Getränkeversorgung, geeignete Re-
gelungen zur Vermeidung von Mangelernährung und Exsikkose1 ) als auch
bewohnerbezogene Prüfinhalte (z. B. Bewohnerzufriedenheit, Ist-Erhebung
der Pflegesituation) erhoben.

Die Grundsatzstellungnahme Ernährung und Flüssigkeitsversorgung des
Medizinischen Dienstes der Spitzenverbände (MDS) stellt für die Heimauf-
sicht die Überprüfungsgrundlage bei Heimbegehungen im Bereich Ernäh-
rung und Flüssigkeitsversorgung dar. Detailliert lässt sich laut Münchner
Heimaufsicht ein speziell durch die Schulungen erzielter Erfolg zur Zeit
noch nicht abbilden, eine entsprechende Erhebung dürfte nur im Rahmen
eines wissenschaftlichen Projektes möglich sein.

Frage 6:

Sind spezielle Schulungen für die Verantwortlichen in der Küche sinnvoll?

Antwort:

Grundsätzlich ist eine Schulung der Verantwortlichen in der Küche, aber
auch der weiteren Beteiligten (Hauswirtschaft) an der Speisenversorgung
einer Einrichtung sinnvoll. Sie sind maßgeblich an der Gestaltung der An-
gebote beteiligt (z. B. altersgerechte Kost, abgestimmt auf Krankheitsbil-
der, Angebot von Fingerfood, Einsatz von Trinkgläsern anstelle Plastik-
Trinkbechern, Ermöglichen der Nahrungsaufnahme während des Gehens
bei Demenzkranken2 ). Hier befinden sich bereits vielfältige Angebote am
Markt.
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Auch der MDK gibt an, dass im aktuellen Prüfkonzept der Bereich Haus-
wirtschaft/Verpflegung deutlich mehr Aufmerksamkeit erhält. Neben der
Leistungsgestaltung und dem kooperativen Zusammenspiel der verschie-
denen Bereiche (Pflege, soziale Betreuung und Hauswirtschaft) wird auch
ein prospektiver Fortbildungsplan für alle Leistungsbereiche (inkl. der haus-
wirtschaftlichen Versorgung) gefordert. Diese sollten nach Meinung des
MDK neben der Hygiene auch das Thema „Ernährung älterer Menschen”
umfassen.

Frage 7:

Wie sind die Erfahrungen bezüglich Mangelernährung in Einrichtungen, die
durch einen „Arzt im Pflegeheim” betreut werden?

Antwort:

Die Arbeiterwohlfahrt hat seit Juni 2001 in ihrem Münchner Altenpflege-
heim „Haus der Arbeit” (HdA) in der Gravelottestraße einen Heimarzt, der
die mehrfach erkrankten Bewohner/-innen zusätzlich zum eigenen Haus-
arzt kontinuierlich betreut.
Bezüglich der Ernährung der Bewohner/-innen ergab sich, dass der Gefähr-
dungsindex im HdA viel niedriger (bei 0,67) lag und im letzten Halbjahr
leicht auf 0,78 anstieg. In der Vergleichseinrichtung wiesen die Bewohner/-
innen im Durchschnitt bereits am Anfang einen Index von 1,13 auf, der
sich im letzten Erhebungshalbjahr auf 2,22 sogar fast verdoppelte (Ver-
gleichsstudie 2004/2005 für die Landeshauptstadt München).
Die Arbeiterwohlfahrt stellt im Schreiben vom 16.03.2006 fest, dass sich
die Anwesenheit eines Heimarztes sehr positiv auf die Ernährungssituati-
on der Heimbewohner/-innen auswirkt.

Die Münchner Heimaufsicht stellt fest, dass das Problem einer Mangeler-
nährung im Altenpflegeheim „Haus der Arbeit” beherrscht wird. Probleme
im Bereich Ernährung und Flüssigkeitszufuhr werden durch die dauernde
Anwesenheit eines Arztes im Vergleich mit anderen Einrichtungen schnel-
ler wahrgenommen und adäquater behandelt (einer Dehydration wird vor-
gebeugt), wobei es zu weniger Krankenhauseinweisungen kommt. Über-
dies stellen die Pflegepersonalschulungen des Arztes – mit Bezug zu den
Mitarbeiter/-innen – zum Thema offensichtlich eine erhebliche Qualitätsver-
besserung dar.
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Frage 8:

Kann diese zutiefst unmenschliche Situation im Landespflegeausschuss the-
matisiert werden, um eine landesweite Strategie zur Verbesserung dieses
erheblichen Pflegemangels zu erarbeiten?

Antwort:

Thema des Landespflegeausschusses ist immer wieder die Qualität in
Alten- und Pflegeheimen. Die Ernährungssituation der Bewohner/-innen,
zeitgemäße Pflegekonzepte und wissenschaftliche Ergebnisse sind Be-
standteile, die u. a. über Fördermittel des Bayerischen Staatsministeriums
für Arbeit, Sozialordnung, Familie und Frauen sowie Fachtagungen präsen-
tiert und der Fachbasis landesweit zugänglich gemacht werden.
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Ständig steigende Heizkosten! Welche Kosten kommen auf die Stadt

in den nächsten Jahren an Transferleistungen zu?

Anfrage Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom 1.3.2006

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer oben genannten Anfrage stellen Sie fest, dass die bereits in den
letzten Jahren stark gestiegenen und weiterhin noch ansteigenden Ener-
giepreise zu einer erheblichen Erhöhung des Heizkostenanteils in den Mie-
ten führten. Dies habe Auswirkungen nicht nur für private Mieter, sondern
auch für die Stadt München als Kostenträger der Leistungen für die Unter-
kunft nach SGB II und SGB XII.

Zu Ihrer Anfrage vom 01.03.2006 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeister wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie hoch war der Anteil der Transferleistungen für SGB II/SGB XII Empfän-
ger für Heizkosten Anfang 2003?

Antwort:

Im Jahr 2003 gab es Arbeitslosengeld II nach dem SGB II sowie Sozialhilfe
und Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem SGB
XII noch nicht. Diese Leistungen wurden erst am 01.01.2005 eingeführt.
Im Jahr 2003 wurden Sozialhilfe für erwerbsfähige und nicht dauerhaft er-
werbsgeminderte Personen nach dem Bundessozialhilfegesetz sowie ge-
sondert Leistungen für Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung für dauerhaft erwerbsgeminderte Personen gewährt.
Der Anteil der Heizkosten am Gesamtaufwand für die Unterkunft, der im
Januar 2003 im Rahmen der Sozialhilfe und der Grundsicherung im Alter
gezahlt wurde, betrug 8,78 %.

Frage 2:

Wie hoch ist der Anteil der Transferleistungen für SGB II/SGB XII Empfänger
für Heizkosten Anfang 2006?

Antwort:

Der prozentuale Anteil der Heizkosten kann hier nur für den Leistungsbe-
reich des SGB XII mitgeteilt werden. Das IT-System A2LL, über das die
SGB II-Leistungen ausgezahlt werden, lässt eine alleinige Abbildung der
Heizkosten nicht zu.
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Der Anteil der Heizkosten am Gesamtaufwand für die Unterkunft, der im
Januar 2006 im Rahmen der SGB XII-Leistungen gewährt wurde, betrug
8,65 %.
Dieser niedrigere Wert, der eine Minderung der Heizkosten bedeuten wür-
de, kann nicht mit dem Prozentsatz aus dem Jahr 2003 verglichen wer-
den, da er nur mehr Leistungen für den Personenkreis des SGB XII, also
für in der Mehrzahl alleinstehende Personen mit kleineren Wohnungen und
dementsprechend geringeren Wohnungskosten, umfasst. Bedarfsgemein-
schaften, die aus mehreren Personen bestehen, deren Aufwand für die
Kosten der Unterkunft naturgemäß wesentlich höher ist, befinden sich
nunmehr im Wesentlichen im Leistungsbereich des SGB II, für den, wie
oben erwähnt, die Heizkosten nicht dargestellt werden können.
Eine Unschärfe ergibt sich auch stets aus der Gewährung der Heizkosten-
nachzahlungen, die DV-technisch auch im SGB XII nicht gesondert als
„Heizkosten” erfasst und deshalb statistisch nicht als Heizkosten ausge-
wertet werden können.

Frage 3:

Welche Kostensteigerungen sind für die nächsten 5 bis 10 Jahre zu erwar-
ten, wenn die Energiepreise um ein Drittel steigen?

Antwort:

Eine Trendberechnung des Amtes für Soziale Sicherung prognostiziert eine
Fallzahlsteigerung von 45 % vom Januar 2006 bis zum Dezember 2010.
Ausgehend von Heizkosten in Höhe von 602.780 Euro im Januar 2006 be-
tragen die Kosten, die nach einer Energiekostensteigerung um 33,3 % im
Dezember 2010 für Heizkosten im Leistungsbereich des SGB XII aufge-
wendet werden müssen, 803.506 Euro. Für den Bereich des SGB II kann
mangels Basiszahlen keine Hochrechnung erstellt werden. Über das Jahr
2010 hinaus können noch keine seriösen Angaben über die Fallzahlent-
wicklung gemacht werden.

Frage 4:

Welche Kostensteigerungen sind für die nächsten 5 bis 10 Jahre zu erwar-
ten, wenn die Energiepreise um das Doppelte steigen?

Antwort:

Ausgehend wiederum von einer prognostizierten Fallzahlsteigerung von
45 % bis zum Dezember 2010, Heizkosten in Höhe von 602.780 Euro im
Januar 2006 und einer Energiekostensteigerung um 100 % betragen die
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Kosten, die im Dezember 2010 für Heizkosten aufgewendet werden müs-
sen, 1.205.560 Euro. Eine Hochrechnung für den Bereich des SGB II ist
unverändert nicht möglich.
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Verscherbeln die Stadtwerke nun das Stachus-Untergeschoss?

Anfrage Stadträte Marian Offman und Richard Quaas (CSU) vom 3.3.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der SWM GmbH zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:

„Mietern im Stachus-Einkaufszentrum wurde dem Vernehmen nach münd-
lich mitgeteilt, dass die Stadtwerke München als Eigentümerin der kürzlich
von der Stadt im Erbbaurecht übernommenen Immobilie einen Verkauf des
Objekts anstreben. Mit diesen Verkaufsabsichten wurde der weitgehende
Stillstand der nicht sicherheitsrelevanten Renovierungsarbeiten im Unter-
geschoss begründet.
Sollte sich diese Verkaufsabsicht der SWM bestätigen, entsteht für die
Öffentlichkeit und den Stadtrat ein umfassender Klärungsbedarf.
Begründung für die Übertragung des Stachus-Untergeschosses an die
SWM war, dass nach gescheiterten Investorenwettbewerben durch die
Stadt, die Landeshauptstadt angesichts leerer Stadtkassen die Investitio-
nen nicht ausführen könnte und dafür die liquide Stadtwerke
GmbH im Sinne der Stadt einspringen müsste.
Vor dem Hintergrund einer evtl. Verkaufsabsicht erscheint nun die Situati-
on in einem völlig anderen Licht. Nachdem die Stadtwerke GmbH vermut-
lich Steuervorteile, bzw. Steuerschlupflöcher der Übernahmekonstruktion
ausgenutzt haben, wollen sie sich von den nicht verkehrsrelevanten Teilen
des Objektes trennen, ohne noch die angekündigten Sanierungsarbeiten
selbst durchzuführen.
Ein „Fremdinvestor” an Stelle der SWM und der Stadt selbst, kann dann
wohl ohne Berücksichtigung von Ausschreibungsvorschriften, an die die
Stadt gebunden ist und ohne weitere öffentliche Zwänge bei der Nutzung
und bei der Aufteilung der Flächen, leichter gefunden werden.
Hier scheint ein für alle Münchnerinnen und Münchner wichtiges Bauwerk
im Herzen der Stadt zum Spielball von Immobilien- und Finanztransaktio-
nen der Stadtwerke GmbH zu werden.”

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:
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Frage 1:

Ist es richtig, dass von Vertretern oder Mitarbeitern des derzeitigen Eigen-
tümers des Stachus-Untergeschosses – der Stadtwerke München GmbH –
gegenüber Mietern mündlich erklärt wurde, dass das Objekt verkauft wer-
den solle?

Frage 2:

Ist es richtig, dass von Vertretern oder Mitarbeitern der SWM GmbH ge-
genüber Mietern erklärt wurde, dass wegen Verkaufsabsichten der SWM
weitere Investitionen im Stachus-Untergeschoss vorerst gestoppt worden
seien?

Frage 3:

Beabsichtigt die SWM GmbH das Stachus-Untergeschoss, bzw. das Sta-
chus-Einkaufszentrum oder Teile davon jetzt oder in absehbarer Zeit an ei-
nen Fremdinvestor zu verkaufen, bzw. weiterzugeben?

Antwort der Stadtwerke München GmbH zu Fragen 1 bis 3:

Ein Verkauf des Stachus-Bauwerks durch die Stadtwerke München GmbH
(SWM) ist nicht beabsichtigt und war auch zu keinem Zeitpunkt geplant.
Die SWM halten sich bei der Sanierung des Stachus-Bauwerks exakt an
die vom Stadtrat am 7. Dezember 2004 beschlossene Vorgehensweise.
Diese sieht folgendes Verfahren vor:
„Die Stadtwerke München GmbH wird eine europaweite Ausschreibung
durchführen und einen geeigneten Dritten (professionellen Center Mana-
ger, Facility Manager) mit der Modernisierung und dem Betrieb des Sta-
chus-Einkaufszentrums beauftragen. Zur gestalterischen Umsetzung der
Modernisierung wird die Stadtwerke München GmbH einen Dritten er-
mächtigen und verpflichten, einen Wettbewerb durchzuführen und das
Wettbewerbsergebnis im Rahmen des wirtschaftlich Zumutbaren umzu-
setzen. In das Wettbewerbsverfahren sind der Stadtrat und Vertreter der
Fachreferate einzubinden. Die bereits vorliegenden Überlegungen zur Zu-
kunft des Stachus-Bauwerkes aus dem Stadtratsworkshop und aus dem
Investorenwettbewerb werden bei der Ausschreibung angemessen be-
rücksichtigt.” (Sitzungsvorlage für die öffentliche Sitzung vom 07.12.2004.)
Derzeit bereiten die SWM die in der Stadtrats-Vorlage genannte europa-
weite Ausschreibung vor.

Frage 4:

Wenn ja, unter welchen Bedingungen?
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Antwort:

Entfällt.

Frage 5:

Ist dieses mögliche Immobiliengeschäft der SWM GmbH, vor dem Hinter-
grund von Ausschreibungsrichtlinien und der mit der Landeshauptstadt ge-
schlossenen Verträge rechtlich zulässig?

Antwort:

Entfällt.

Frage 6:

Müsste bei einem Verkauf des Stachus-Bauwerkes durch die SWM GmbH
an einen Investor der Stadtrat befasst werden, wie das bei einem Verkauf
durch die Stadt selbst notwendig gewesen wäre?

Antwort:

Ein Verkauf des Stachus-Bauwerks durch die Stadtwerke München GmbH
ist nicht beabsichtig. Vor einer Veräußerung wäre der Stadtrat auf Grund
einer Regelung des Beschlusses des gemeinsamen Kommunalausschus-
ses, des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft sowie des Verwaltungs-
und Personalausschusses vom 07.12.2004 sowie der Vollversammlung
vom 15.12.2004 einzuschalten. Da dieser Beschluss in nichtöffentlicher
Sitzung gefasst wurde, können keine näheren Angaben gemacht werden.

Frage 7:

Müsste bei einem Verkauf des Stachus-Bauwerkes an einen Investor der
Aufsichtsrat der SWM GmbH befasst werden?

Antwort:

Ein Verkauf des Stachus-Bauwerks durch die Stadtwerke München GmbH
ist nicht beabsichtig. Gemäß § 12 Abs. 4 Nr. 6 des Gesellschaftsvertrags
der Stadtwerke München GmbH bedarf die Veräußerung von Grundstük-
ken ab einem bestimmten Gegenstandswert der Zustimmung des Auf-
sichtrates.

Frage 8:

Beabsichtigt die Stadt, ihr vertraglich festgelegtes Vorkaufsrecht für das Sta-
chus-Untergeschoss auszuüben, wenn es zu einem Verkauf des Objektes
durch die Stadtwerke GmbH an einen Fremdinvestor kommen sollte?
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Antwort:

Entfällt.

Frage 9:

Mit welcher Rückkaufsumme an die Stadtwerke GmbH müsste die Stadt –
auch theoretisch – in so einem Fall rechnen?

Antwort:

Entfällt.

Frage 10:

Welche Summe hat die SWM GmbH für die Übernahme des Stachus-Un-
tergeschosses an die Landeshauptstadt gezahlt, bzw. welcher Erbpachtzins
wurde vereinbart und ab wann und unter welchen Bedingungen ist dieser
zu zahlen?

Antwort:

Hierzu verweise ich auf die nichtöffentliche Beschlussvorlage der Vollver-
sammlung vom 15.12.2004, in der die Eckpunkte des Erbbaurechtsver-
trags dargelegt sind.

Frage 11:

Wer trägt mögliche Verluste, die der SWM GmbH bei einem evtl. Verkauf
des Objektes entstehen könnten?

Antwort:

Entfällt.

Frage 12:

Hat die Stadtwerke GmbH durch die Übernahme des Stachus-Bauwerkes
von der Stadt Steuervorteile erzielt, bzw. Übernahme- und Übernahmefol-
gekosten steuerlich geltend gemacht?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

Die Integration des Stachus-Bauwerks in die bestehende Verkehrsinfra-
struktur der Stadtwerke München wird zu Effizienzsteigerungen, Prozess-
optimierungen sowie zu Synergienutzungen und damit zu Kosteneinspa-
rungen im laufenden Betrieb führen. Für die anstehenden Sanierungs- und
Modernisierungsmaßnahmen kann von der Stadtwerke München GmbH,
im Gegensatz zur LHM, der Vorsteuerabzug geltend gemacht werden. Im
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Übrigen wird in steuerlicher Hinsicht das Stachusbauwerk als Verkehrs-
bauwerk in den kommunalen Querverbund einbezogen.

Frage 13:

Wenn ja, zu Lasten der Stadt, des Freistaates oder des Bundes?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 12.

Frage 14:

Wie stellt sich die vertragliche Situation der zum Teil sehr langjährigen Mie-
ter im Stachus-Untergeschoss bei einem evtl. Verkauf durch die SWM
GmbH an einen Fremdinvestor dar?

Antwort:

Entfällt.

Frage 15:

Wie kann bei einem möglichen Verkauf des Stachus-Bauwerks sichergestellt
werden, dass die dringend notwendigen Sanierungsarbeiten und die wichti-
ge optische Aufwertung der Einkaufspassage in einer angemessenen Frist
durchgeführt werden?

Antwort:

Entfällt.
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